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(54) ANSCHLUSSSYSTEM ZUR MECHANISCHEN UND ELEKTRISCHEN KOPPLUNG EINES
BAUTEILS AN EIN GERÄT MIT INTEGRIERTEM DIEBSTAHL‑ UND VANDALISMUSSCHUTZ

(57) Ein Anschlusssystem (100) zur mechanischen
und elektrischen Kopplung eines Bauteils (300) an ein
Gerät (200) weist einen geräteseitigen Sockel (110) und
einen bauteilseitigen Stecker (130) auf, wobei die me-
chanische Kopplung mittels einem Bajonettverschluss
(112) erfolgt und hierbei der Stecker (130) auf denSockel
(110) aufgesteckt (Mi) und gedreht (M2) mit diesem ver-
ankert ist, und wobei der Sockel (110) und der Stecker
(130) komplementär gebildete elektrischeKontakte (111)

aufweisen, die im gekoppelten Zustand des Steckers
(130) und des Sockels (110) miteinander in Verbindung
stehen. Das Anschlusssystem (100) weist ferner einen
integrierten Sicherungsmechanismus (170) zur Siche-
rung der Kopplung des Bauteils (300) an dasGerät (200)
auf, der dazu ausgebildet ist, im gekoppelten Zustand
des Steckers (130) und des Sockels (110) eine Orientie-
rung des Steckers (130) relativ zum Sockel (110) zu
fixieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anschlusssystem zur
mechanischen und elektrischen Kopplung eines Bau-
teils, wie beispielsweise eines Moduls oder einer Blind-
abdeckung, aneinGerät, wie beispielsweise eine Leuch-
te oder ein Leuchtensteuergerät. Dieses Anschlusssys-
tem weist hierbei einen geräteseitigen Sockel sowie ei-
nen bauteilseitigen Stecker auf, wobei der Stecker kom-
plementär zum Sockel gebildet ist, und wobei das An-
schlusssystemdasBauteilmit demGerät koppelt. Ferner
ist ein Gerät mit einem solchen Sockel eines Anschluss-
systems angegeben, und ebenfalls ein Bauteil mit einem
solchen Stecker eines Anschlusssystems. Ebenfalls ist
ein Gerätesystem mit einem solchen Gerät und einem
solchen Bauteil, die mittels eines vorgeschlagenen An-
schlusssystems miteinander mechanisch und elektrisch
gekoppelt sind, vorgeschlagen.
[0002] Solche bisher bekannten Anschlusssysteme
zur mechanischen und elektrischen Kopplung eines
Bauteils an ein Gerät, wobei die mechanische Kopplung
mittels eines Bajonettverschluss erfolgt, weisen insbe-
sondere den Nachteil auf, dass diese besonders einfach
werkzeuglos voneinander trennbar sind. Dies kann zwar
durchaus vorteilhaft hinsichtlich einer besonders einfa-
chen Installation eines solchen Bauteils an ein Gerät
sein, allerdings besteht hierdurch die Gefahr, dass be-
sonders in öffentlichem Raum angeordnete Gerätesys-
teme mit einem solchen Anschlusssystem durch Unbe-
rechtigte aufgetrennt werden können. Ein solches her-
kömmliches Anschlusssystem ist beispielsweise mit
dem Zhaga-Standard geschaffen, mittels dem beson-
ders einfach elektrische Komponenten, und hierbei ins-
besondere Leuchten, mit einem entsprechend komple-
mentär ausgebildeten Sockel eines Geräts gekoppelt
werden können. In Anwendungsgebieten des öffentli-
chen Raums, wie beispielsweise entlang Gehwegen,
in Parkanlagen oder an Hauswänden, oder auch in
Sportstätten, sind entsprechende Bauteile mittels des
herkömmlichen Anschlusssystems meist innerhalb ei-
nes Bereichs angeordnet, der durch Personen beson-
ders einfach zugänglich ist. Hierdurch besteht die Ge-
fahr, dass die Bauteile besonders einfach (da werkzeug-
los) vom jeweiligen Gerät getrennt werden können, so-
dass zum einen die Funktionalität des jeweiligen Geräts
durch das fehlende Bauteil behindert ist, und ferner die
nun offene Anschlussstelle des Anschlusssystems äu-
ßeren Umweltfaktoren ausgesetzt ist, was eine zusätz-
liche Beschädigung des Geräts fördert.
[0003] Die Figuren 8 und 9 zeigen hierbei die prinzi-
pielle Funktionsweise eines beispielhaften bekannten
Anschlusssystems 1100. Hierbei interagiert ein geräte-
seitiger Sockel 1110 mit einem bauteilseitigem Stecker
1130 sowohl elektrisch über die komplementär gebilde-
ten elektrischen Kontakte 1111 als auch mechanisch
über den komplementär im Sockel und im Stecker ge-
bildeten Bajonettverschluss 1112. Hierfür wird zunächst
der Stecker 1130 auf den Sockel 1110 aufgesteckt M1

und im Anschluss gedreht M2, wobei hierdurch der So-
ckel und der Stecker miteinander verankert verbunden
sind. In der Darstellung der Figur 8 ist der bauteilseitige
Stecker 1130 innerhalb einer Blindabdeckung 1310 als
Bauteil 1300 integriert angeordnet. Die Figur 9 zeigt
wiederum beispielhaft wie ein bekannter geräteseitiger
Sockel 1110 eines bekannten Anschlusssystems 1100
mit dem Gerät gekoppelt ist. Hierdurch wird der Sockel
1100 von einer Außenseite in eine Durchgangsöffnung
1219 eingeführt und von einer Innenseite des Geräts
mittels eines Befestigungssystems, beispielsweise einer
Arretierscheibe und einer Gewindemutter, fixiert. Somit
lässt sich das bekannte Anschlusssystem prinzipiell an
jeder Oberfläche eines Gerät 1200 befestigen. Der So-
ckel 1110 ist wiederum elektrisch mit Komponenten des
Geräts 1200 gekoppelt, sodass ein mit dem Sockel 1110
verbundener Stecker 1130 ebenfalls elektrisch mit dem
Gerät gekoppelt ist. Hierdurch wird bewerkstelligt, dass
das angeschlossene Bauteil 1300 durch das Gerät 1200
angesteuert werden kann.
[0004] Dieses bekannte Anschlusssystem weist aller-
dings gerade den Nachteil auf, dass das Bauteil ohne
Weiteres vom Gerät durch inverses Drehen und Abzie-
hen desBauteils vomSockel desGeräts entfernt werden
kann.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein verbessertes Anschlusssystem anzugeben, mit-
tels der ein einmal mechanisch und elektrisch gekoppel-
tes Bauteil an einem Gerät nicht ohne Weiteres entfern-
bar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung mit
dem im unabhängigen Anspruch genannten Gegen-
stand gelöst.
[0007] In Kombination mit einemGerät bzw. mit einem
Bauteil ist ferner ein Gerätesystem angegeben, dessen
Komponenten nicht ohneWeiteres voneinander entfernt
werden können. Erfindungsgemäß ist ein Anschlusssys-
tem zur mechanischen und elektrischen Kopplung eines
Bauteils, wie beispielsweise eines Moduls oder einer
Blindabdeckung, an ein Gerät, wie beispielsweise eine
Leuchte oder ein Leuchtensteuergerät vorgesehen.
Hierbei weist das Anschlusssystem einen geräteseitigen
Sockel und einen bauteilseitigen Stecker auf, wobei der
Stecker komplementär zum Sockel gebildet ist. Das An-
schlusssystem koppelt das Bauteil mit demGerät, wobei
die mechanische Kopplung mittels einem Bajonettver-
schluss erfolgt, wobei hierbei der Stecker auf den Sockel
aufgesteckt undgedrehtmit diesemverankert ist.Weiter-
hin weisen der Sockel und der Stecker komplementär
gebildete elektrische Kontakte auf, die im gekoppelten
Zustand des Steckers und des Sockels miteinander in
Verbindung stehen. Zudem ist erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass das Anschlusssystem einen integrierten
Sicherungsmechanismus zur Sicherung der Kopplung
des Bauteils an das Gerät aufweist, wobei der Siche-
rungsmechanismus dazu ausgebildet ist, im gekoppel-
ten Zustand des Steckers und des Sockels eine Orien-
tierung des Steckers relativ zum Sockel zu fixieren.
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[0008] Mit dem so geschaffenen Anschlusssystem
wird bewerkstelligt, dass eine Kopplung eines Bauteils
an ein Gerät mittels des Anschlusssystems nicht ohne
Weiteres und insbesondere nicht von unbefugten Dritte,
wie beispielsweise vandalierende oder stehlende Pas-
santen, aufgetrennt werden kann, da der Sicherungs-
mechanismus des Anschlusssystems gerade ein Bewe-
gen des Bauteils relativ zum Gerät in inverser Koppel-
richtung, also in Entkoppelrichtung, verhindert. Konkret
wird hierbei verhindert, dass die über die elektrischen
Kontakte und den Bajonettverschluss hergestellte elekt-
rische undmechanische Kopplung zwischen Bauteil und
Gerät von unbefugten Personen separiert wird. Neben
dem Schutz vor Diebstahl des Bauteils wird ebenso
hierdurch bewerkstelligt, dass ein Freiliegen der geräte-
seitigen elektrischen Kontakte durch Abnehmen des
Bauteils verhindert ist, wodurch vermieden wird, dass
äußere Einflussfaktoren, wie beispielsweise Nässe,
Feuchtigkeit und/oder Staub, auf den Sockel des Geräts
wirken und diesen und womöglich auch das Gerät selbst
so nachhaltig zerstören. Somit wird die Betriebssicher-
heit des Gerätesystems, aufweisend ein Gerät, An-
schlusssystem und Bauteil, erhöht und das Wartungs‑
und Instandsetzungsrisiko gemindert.
[0009] Optional ist vorgesehen, dass der Sicherungs-
mechanismus aktivierbar und deaktivierbar ist. Hier-
durch wird bewerkstelligt, dass die Wartung des Geräte-
systems vereinfacht wird, da durch die reversible Kopp-
lung des Bauteils an das Gerät mittels des Anschluss-
system, defekte Bauteile durch den berechtigen Benut-
zer, der Kenntnis von der Deaktivierbarkeit hat, ohne
Weiteres ausgewechselt werden können, und neueBau-
teile wieder gekoppelt werden können. Besonders be-
vorzugt ist der Sicherungsmechanismus allerdings nicht
ohne weiteres deaktivierbar, sodass nur mit speziellen
Mitteln, wie beispielsweise speziellen Werkzeugen, die
Kopplung aufgehoben werden kann. Hierdurch wird be-
werkstelligt, dass lediglich befugte Benutzer, also bei-
spielsweise der Hersteller, Monteur, Besitzer und/oder
Eigentümer des Geräts, des Bauteils, des Gerätesys-
tems bzw. des Beleuchtungssystems, durch den ent-
sprechend ausgebildeten Sicherungsmechanismus
hierzu befähigt sind. Optional ist also vorgesehen, dass
der Sicherungsmechanismus im gekoppelten Zustand
des Steckers und des Sockels auch deaktivierbar ist. Die
Kopplung mittels des Anschlusssystems also reversibel
ist.
[0010] Optional ist gemäß einer ersten speziellen Aus-
führung vorgesehen, dass der Sicherungsmechanismus
ein Verriegelungselement und einen Rastbereich auf-
weist, wobei der Sicherungsmechanismus im gekoppel-
tenZustanddesSteckers unddesSockels aktivierbar ist,
undwobei derSicherungsmechanismus ineinerVerstell-
position des Verriegelungselements deaktiviert ist und in
einer Sperrposition des Verriegelungselements der Si-
cherungsmechanismus aktiviert ist. Hierbei ist vorgese-
hen, dass in derSperrposition dasVerriegelungselement
mit demRastbereich interagiert und dieOrientierung des

Steckers relativ zumSockel durch Formschluss fixiert. In
der Verstellposition hingegen ist das Verriegelungsele-
ment vom Rastbereich entkoppelt, und die Orientierung
desSteckers relativ zumSockel veränderbar.Mit demso
gestalteten Sicherungsmechanismus lassen sich das
Bauteil und das Gerät mittels der bekannten Aufsteck‑
undDrehbewegungüber dasAnschlusssystemkoppeln,
wobei nunmehr durch zusätzliche Bewegung des Ver-
riegelungselements von der Verstellposition in die Sperr-
position, ein Rückgängigmachen der Aufsteck‑ und
Drehbewegung verhindert ist, da die Orientierung des
Steckers relativ zum Sockel mittels dem Verriegelungs-
element fixiert ist, und so bereits ein Verdrehen des
Steckers, also des Bauteils, verhindert ist. Lediglich in
der Verstellposition des Sicherungsmechanismus ist ein
Lösen des Bauteils vom Gerät zerstörungsfrei möglich.
[0011] Optional ist gemäß einer ersten Gestaltung der
ersten speziellenAusführung vorgesehen, dass dasVer-
riegelungselement geräteseitig im und/oder am Sockel
angeordnet ist, und der Rastbereich bauteilseitig im un-
d/oder am Stecker angeordnet ist. In der Sperrposition
greift hierbei das Verriegelungselement in den Rastbe-
reich ein und fixiert die Orientierung des Steckers relativ
zum Sockel. Durch diese Gestaltung ist der Sicherungs-
mechanismus besonders vorteilhaft gestaltet, da dieser
direkt am Anschlusssystem realisiert ist. Bevorzugt ist
hierbei insbesondere vorgesehen, dass das Verriege-
lungselement nur von einer im Inneren des Geräts be-
findlichen Seite des Sockels von der Verstellposition in
die Sperrposition bringbar ist, und vice versa. Durch die
Anordnung der Bedienungsmöglichkeit des Verriege-
lungselements im Inneren des Geräts, also insbesonde-
reanderUnterseitedesSockelsbzw. aneiner Innenseite
des Gehäuses des Geräts, wird eine Bedienung durch
unbefugte Dritte zusätzlich verhindert oder zumindest
äußerst erschwert, da dieser Mechanismus hierdurch
bevorzugt von außen nicht einsehbar ist, und zunächst
die Hürde des Öffnens des Gehäuses zu überwinden ist.
Ferner ist bevorzugt vorgesehen, dass das Verriege-
lungselement stabartig gebildet ist und hierbei beispiels-
weise einen Bolzen, einen Stift, oder eine Schraube
aufweist, und wobei weiter bevorzugt der Rastbereich
eineAusnehmung, und/odereineEinbuchtung, aufweist.
Mit dieser Gestaltung ist das Verriegelungselement und
der Rastbereich besonders schlicht aber effektiv, und
damit kostengünstig aber dennoch robust geformt. Ins-
besondere kann bevorzugt vorgesehen sein, dass das
Verriegelungselement mehrere Bolzen, Stifte und/oder
Schrauben aufweist, sodass eine auf das Verriegelungs-
element wirkende Kraft, beispielsweise bei einem Dieb-
stahl- oder Vandalismusversuch, auf mehrere Verriege-
lungsbestandteile aufgeteilt wird,wasdieRobustheit des
Verriegelungselements und damit des Anschlusssys-
tems weiter erhöht.
[0012] Optional ist gemäß einer zweiten Gestaltung
der ersten speziellen Ausführung vorgesehen, dass
das Verriegelungselement entweder bauteilseitig im un-
d/oder am Stecker oder geräteseitig im und/oder am
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Sockel angeordnet ist, und der Rastbereich entspre-
chend komplementär geräteseitig im und/oder am So-
ckel oder bauteilseitig im und/oder am Stecker ange-
ordnet ist. Ferner ist hierbei vorgesehen, dass das Ver-
riegelungselement ferromagnetisch ist und bevorzugt
federelementartig gebildet ist und hierbei beispielsweise
eine Springfeder aufweist, wobei der Rastbereich wie-
derum bevorzugt eine Ausnehmung, und/oder eine Ein-
buchtung, aufweist. Das Verriegelungselement ist derart
ausgebildet, dass es bei vollendeter Kopplung des
Steckers und des Sockels automatisch die Sperrposition
einnimmt, wobei hierbei das Verriegelungselement im
Rastbereich einrastet und die Orientierung des Steckers
relativ zumSockel fixiert. Weiterhin ist vorgesehen, dass
das Verriegelungselement mittels eines externen Mag-
netelements, welches einen Dauermagneten aufweist
und das mit dem ferromagnetischen Verriegelungsele-
ment interagiert, von der Sperrposition in die Verstell-
position bringbar ist. Hierdurch wird bewerkstelligt, dass
die Kopplung desBauteils an dasGerät automatisch und
damit besonders einfach und effektiv erfolgt. Der Benut-
zer des Anschlusssystems muss somit neben der be-
kannten Aufsteck‑ und Drehbewegung keinen zusätz-
lichen Arbeitsschritt vornehmen. Das Verriegelungsele-
ment verhindert in seiner Sperrposition ein Verdrehen
desSteckers, unddamit desBauteils, relativ zumSockel,
bzw. zum Gerät. Ferner ist die Kopplung lediglich mittels
eines speziellen Werkzeugs, dem externen Magnetele-
ment, reversibel, sodasseinAbtrennendesBauteils vom
Gerät ohneWeiteres, und damit nicht ohne Kenntnis der
speziellen Gestaltung und zusätzlich nicht ohne das
spezielle Werkzeug, nicht möglich ist.
[0013] Optional ist gemäß einer zweiten speziellen
Ausführungvorgesehen, dassderSicherungsmechanis-
mus ein bauteilseitiges magnetisches Element aufweist,
welches am und/oder im Stecker angeordnet ist, wobei
derSicherungsmechanismuseingeräteseitigesmagnet-
isches Element aufweist, welches am und/oder im So-
ckel angeordnet ist, und wobei im gekoppelten Zustand
desSteckers unddesSockels dasgeräteseitigemagnet-
ische Element und das bauteilseitige magnetische Ele-
ment miteinander magnetisch gekoppelt sind, wobei die
Orientierung des Steckers relativ zum Sockel durch
Kraftschluss fixiert ist. Durch diese Kopplung mittels
Magnetfeld bedarf es für den Benutzer neben der Durch-
führung der bekannten Aufsteck‑ und Drehbewegung
keines zusätzlichen Arbeitsschritts. Hierdurch wird be-
werkstelligt, dass die Kopplung des Bauteils an das Ge-
rät automatischunddamit besonderseinfachundeffektiv
erfolgt. Die magnetische Kopplung zwischen dem ge-
räteseitigen und dem bauteilseitigen magnetischen Ele-
ment verhindert hierbei ein Abnehmen des Bauteils vom
Sockel des Geräts. Hierdurch wird der Schutz vor Van-
dalismus und Diebstahl zusätzlich erhöht.
[0014] Optional ist hierbei hinsichtlich der zweiten spe-
ziellen Ausführung vorgesehen, dass die elektrischen
Kontakte des Steckers ferromagnetisch sind und Be-
standteil des bauteilseitigen magnetischen Elements

sind; und/oder dass das geräteseitige magnetische Ele-
ment einen Dauermagneten aufweist. Hierdurch ist eine
besonders einfache aber effiziente Implementierung der
jeweiligen magnetischen Elemente geschaffen.
[0015] Optional ist hierbei hinsichtlich der zweiten spe-
ziellen Ausführung vorgesehen, dass die magnetische
Kopplung des geräteseitigen magnetischen Elements
und des bauteilseitigen magnetischen Elements neutra-
lisierbar ist, und hierdurch die Orientierung des Steckers
relativ zum Sockel veränderbar ist. Somit ist mit dieser
speziellen Gestaltung der Sicherungsmechanismus
deaktivierbar und die Kopplung zwischen dem Gerät
und dem Bauteil reversibel gestaltet. Hierdurch wird
bewerkstelligt, dass die Wartung des Gerätesystems
bzw. des Bauteils und/oder Geräts vereinfacht wird, da
durch die reversible Kopplung des Bauteils an das Gerät
mittelsdesAnschlusssystem,defekteBauteiledurchden
berechtigten Benutzer, der Kenntnis über diese spezielle
Gestaltung und/oder ein spezielles Werkzeug zur Neut-
ralisierung der magnetischen Kopplung zwischen gerä-
teseitigem und bauteilseitigem magnetischen Element
hat, ohne Weiteres ausgewechselt werden können, und
neue Bauteile wieder gekoppelt werden können.
[0016] Optional ist gemäß einer ersten und zweiten
Gestaltung der zweiten speziellen Ausführung vorgese-
hen, dass die magnetische Kopplung des geräteseitigen
magnetischen Elements und des bauteilseitigen mag-
netischen Elements mittels eines weiteren magnet-
ischen Elements, in der Umgebung des geräteseitigen
magnetischen Elements neutralisierbar ist. Hierdurch
wird mittels des weiteren magnetischen Elements eine
effektive Möglichkeit geschaffen, mittels der der berech-
tigte Benutzer die Kopplung auftrennen kann, wobei dies
lediglich mit Kenntnis über das weitere magnetische
Element möglich ist.
[0017] Hierbei ist gemäß der ersten Gestaltung der
zweiten speziellen Ausführung vorgesehen, dass sofern
die magnetische Kopplung des geräteseitigen magnet-
ischen Elements und des bauteilseitigen magnetischen
Elements mittels eines weiteren magnetischen Ele-
ments, in der Umgebung des geräteseitigen magnet-
ischen Elements neutralisierbar ist, das weitere magnet-
ische Element, ein externes Magnetelement, welches
einen Dauermagneten aufweist, ist. So kann der berech-
tigte Benutzer mit Kenntnis und dem speziellen Werk-
zeug die Kopplung des Anschlusssystems zwischen
Bauteil und Gerät aufheben (oder zumindest stark ab-
schwächen) und so trennen. Hierdurch wird der Schutz
vor Vandalismus und Diebstahl zusätzlich erhöht.
[0018] Hierbei ist gemäß der zweiten Gestaltung der
zweiten speziellen Ausführung vorgesehen, dass sofern
die magnetische Kopplung des geräteseitigen magnet-
ischen Elements und des bauteilseitigen magnetischen
Elements mittels eines weiteren magnetischen Ele-
ments, in der Umgebung des geräteseitigen magnet-
ischen Elements neutralisierbar ist, das weitere magnet-
ischeElement, einElektromagnet ist, der amund/oder im
Sockel oder am und/oder im Gerät angeordnet ist und
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bevorzugt durch einen Kontroller des Geräts aktivierbar
und deaktivierbar ist. So bedarf es für den berechtigten
Benutzer keines speziellen Werkzeugs zur direkten In-
teraktion mit dem Anschlusssystem um die Kopplung
zwischen Bauteil und Gerät aufzuheben oder zumindest
stark abzuschwächen, sondern Kenntnis und Zugang
zur Ansteuerung des Elektromagnets. Hierdurch wird
der Schutz vor Vandalismus und Diebstahl zusätzlich
erhöht.
[0019] Optional ist gemäß einer dritten Gestaltung der
zweiten speziellen Ausführung vorgesehen, dass die
magnetische Kopplung des geräteseitigen magnet-
ischen Elements und des bauteilseitigen magnetischen
Elementsmittels einer veränderlichenDistanzierung des
geräteseitigen magnetischen Elements relativ zum bau-
teilseitigen magnetischen Element neutralisierbar ist.
Hierdurch ist eine besonders einfache Implementierung
gegeben, mittels der diemagnetischeWirkung zwischen
geräteseitigem und bauteilseitigem magnetischen Ele-
ment abgeschwächt bzw. aufgehoben werden kann, so-
dass dasBauteil vomGerät entkoppelt werden kann. Die
veränderlicheDistanzierung kann hierbei beispielsweise
mittels eines Linearmotors innerhalb des Geräts reali-
siert sein, der bevorzugt durch den Kontroller ange-
steuert wird, oder auch beispielsweise durch einen
Druckknopf der vom berechtigten Benutzer betätigt wer-
den kann, und so zu einer direkten Verschiebung des
geräteseitigen magnetischen Elements führt.
[0020] Optional ist vorgesehen, dass der Stecker und
der Sockel gemäß einem industriellen Standard für me-
chanische und elektrische Schnittstellen ausgebildet
sind,wobei bevorzugt derStecker undderSockel gemäß
dem Zhaga-Standard ausgebildet sind. Hierdurch lässt
sich eine besonders vorteilhafte Verwendbarkeit des so
gebildeten Anschlusssystems und damit der so geschaf-
fenen Bauteile und Geräte erzielen. Somit können be-
reits bestehendeGeräte besonders flexibel an veränder-
te Anforderungen angepasst werden, und können zu-
dem stets mit stets neuen weiterentwickelten Bauteilen
versorgt werden - wobei dies bereits ein allgemeiner
Vorzug eines Anschlusssystems für (modulare) Bauteile
an ein Gerät ist.
[0021] Ferner wird ein Gerät vorgeschlagen, welches
einen Sockel gemäß einer Implementierung eines hierin
vorgestellten Anschlusssystems aufweist. Ferner weist
das Gerät ein Gehäuse auf, wobei der Sockel auf einer
OberflächedesGehäusesangeordnet ist, undwobei das
Gerät einen Kontroller aufweist. Das so geschaffene
Gerät ist somit zur Kopplung mit einem entsprechend
gestalteten Bauteil mittels des Anschlusssystems befä-
higt.
[0022] Optional ist vorgesehen, dass das Gerät eine
Leuchte - insbesondere eine Indoor-Gebäudeleuchte
oder eine Outdoor-Gebäudeleuchte, eine Straßen‑ oder
Wegeleuchte (wiebeispielsweiseeineLaterne,odereine
Pollerleuchte) oder eine Sportanlagenleuchte, wie bei-
spielsweise ein Flutlicht oder eine Hallenbeleuchtung -
oder ein Leuchtensteuergerät zur Steuerung einer sol-

chen Leuchte ist. Die so gebildeten Geräte profitieren
besonders durch das spezielle Anschlusssystem, da
diese Geräte besonders häufig Opfer von Vandalismus
und Diebstählen sind, da die Geräte und damit auch die
daraufmontiertenBauteile oftmals in direkter Reichweite
von unbefugten Dritten positioniert sind.
[0023] Fernerwird einBauteil vorgeschlagen,welches
einenStecker gemäßeiner Implementierungeines hierin
vorgestellten Anschlusssystems aufweist. Das Bauteil
kannhierbei insbesondereals eineBlindabdeckungoder
ein Modul, insbesondere ein Leuchtmodul, ein Lautspre-
chermodul, ein Anzeigemodul, ein Sensormodul, und/o-
der ein Kommunikationsmodul, ausgebildet sein. Dieses
weist im Falle eines Leuchtmoduls bevorzugt eine Not-
lichtleuchte, eine Rettungswegleuchte, eine Ambiente-
leuchte, einen Strahler und/oder ein Spotlight auf. Im
Falle eines Sensormoduls, weist dieses bevorzugt einen
Helligkeitssensor, einen Anwesenheitssensor, einen
Temperatursensor, und/oder einen Luftdatensensor
auf. ImFalle einesKommunikationsmoduls, weist dieses
bevorzugt eine Kommunikationseinheit für eine Kommu-
nikation zwischen demGerät und einemweiteren Gerät,
beispielsweise einemSteuergerät für dasGerät, auf, und
ist hierbei bevorzugt zur kabellosenKommunikation aus-
gebildet. Das so geschaffene Bauteil ist somit zur Kopp-
lung mit einem entsprechend gestalteten Gerät mittels
des Anschlusssystems befähigt.
[0024] Ferner wird ein Gerätesystem vorgeschlagen,
welches ein Gerät und ein Bauteil sowie ein Anschluss-
system aufweist, wobei das Bauteil mittels des An-
schlusssystems mit dem Gerät mechanisch und elekt-
risch gekoppelt ist. Dieses Gerätesystem ist damit be-
sonders vorteilhaft, da es bestmöglich das Anschluss-
system nutzt, und somit dessen Vorzüge erhält.
[0025] Optional ist vorgesehen, dass das Gehäuse
desGeräts einenZuführbereich für ein externesMagnet-
element aufweist, mittels dem der Sicherungsmechanis-
mus des Anschlusssystems deaktivierbar ist. Hierdurch
wird die Bedingung für einen befugten Benutzer erleich-
tert, da dieser nunmehr einen speziellen Zuführbereich
hat, um die Kopplung zwischen Bauteil und Gerät mittels
des speziellen Werkzeugs zu neutralisieren. Hierbei
kann vorgesehen sein, dass der Zuführbereich auf einer
Innenseite desGeräts, bzw. dessenGehäuse, oder auch
auf einer Außenseite desGeräts, bzw. dessenGehäuse,
angeordnet ist. Besonders vorteilhaft ist der Zuführbe-
reich dann, wenn die Oberfläche des Gehäuses des
Gerätsmetallisch ist, und insbesondere ferromagnetisch
ist. Hierdurchwird ermöglicht, dass beispielsweise durch
einen aus einem nichtferromagnetischen Material (bei-
spielsweise Kunststoff) gebildeten Zuführbereich die
magnetische Wirkung des externen Magnetelements
auf die magnetische Kopplung zwischen geräteseitigern
und bauteilseitigemMagnetelement stark verbessert ist.
[0026] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass der Sockel und/oder das Gerät einen Elektro-
magneten aufweist, wobei der Elektromagnetmittels des
Kontrollersaktivierbarunddeaktivierbar ist,wobeimittels
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des Elektromagneten der Sicherungsmechanismus des
Anschlusssystems deaktivierbar ist. Hierdurch ist eine
besonders einfache Bedienung des zusätzlichen mag-
netischen Elements gegeben, wobei der befugte Benut-
zer lediglich den Elektromagneten zu aktivieren hat, um
die die magnetische Kopplung zwischen geräteseitigem
und bauteilseitigem Magnetelement zu schwächen bzw.
zu neutralisieren.
[0027] Optional ist vorgesehen, dass das Gerätesys-
tem zumindest zwei Bauteile aufweist, und das Gerät
mehrere Sockel aufweist, wobei die Bauteile jeweils mit
einemSockel des jeweiligen Anschlusssystems desGe-
räts gekoppelt sind. Hierdurch können verschiedenste
Bauteile oderauchmehreregleicheBauteile aneinGerät
gekoppelt werden, sodass verschiedene zusätzliche
Funktionen dem Gerät zur Verfügung stehen. Somit
können bereits bestehende Geräte besonders flexibel
an veränderte Anforderungen angepasst werden, und
können zudem stets mit stets neuen weiterentwickelten
Bauteilen versorgt werden.
[0028] Ferner ist ein Beleuchtungssystem vorgese-
hen, wobei das Beleuchtungssystem zumindest folgen-
des aufweist:

• zumindest ein erstes Gerätesystem, wobei das Ge-
rät eine Leuchte ist, mit der ein Kommunikations-
modul als Bauteil über das Anschlusssystem ge-
koppelt ist;

• ein zweites Gerätesystem nach einem der Ansprü-
che bis, wobei das Gerät ein Leuchtensteuergerät
ist, mit der ein Kommunikationsmodul als Bauteil
über das Anschlusssystem gekoppelt ist;

wobei das Kommunikationsmodul des ersten Geräte-
systems und das Kommunikationsmodul des zweiten
Gerätesystems zur gegenseitigen Kommunikation aus-
gebildet sind, wobei das Leuchtensteuergerät die zumin-
dest eine Leuchte kontrolliert. Wie auch das Gerätesys-
tem profitiert das so geschaffene Beleuchtungssystem
von der zusätzlichen Sicherheit des Anschlusssystems.
[0029] Optional ist vorgesehen, dass dasKommunika-
tionsmodul des zweiten Gerätesystems auf einer von
außen leicht zugänglichen Oberfläche des Gehäuses
des Leuchtensteuergeräts angeordnet ist. Mit dem so
geschaffenen Anschlusssystem können allgemein Mo-
dule stets an prominenten Außenflächen von Geräten
angeordnet werden, ohne dass ein Diebstahl oder Van-
dalismus zu befürchten ist, da das Sicherungssystem
des Anschlusssystems dies gerade verhindert.
[0030] Optional ist vorgesehen, dass dasKommunika-
tionsmodul des ersten Gerätesystems und das Kommu-
nikationsmodul des zweiten Gerätesystems zur kabel-
losen Kommunikation ausgebildet sind. Kommunika-
tionsmodule profitieren hierbei besonders von der An-
ordnung an einer Außenfläche, da hierdurch möglichst
wenig Wände zwischen Sender und Empfänger beste-
hen, und damit die Übertragung von Signalen besonders
vorteilhaft erfolgt.

[0031] Ferner ist ebenfalls denkbar, dass verschiede-
ne hierin vorgestellte Gestaltungen und ihre Ausführun-
gen des Anschlusssystems, bzw. des Gerätesystems
miteinander kombiniert werden können.
[0032] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
verschiedenenAusführungensowiederenGestaltungen
mit Bezug auf die Zeichnungen näher erläutert. Es zei-
gen:

Figur 1 eine schematische Skizzen-Darstel-
lung eines Gerätesystemsmit einem
Bauteil und einem Gerät sowie einer
beispielhaften Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Anschluss-
systems zur mechanischen und
elektrischen Kopplung des Bauteils
an das Gerät;

Figur 2 eine schematische Skizzen-Darstel-
lung einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemä-
ßen Beleuchtungssystems mit zwei
Leuchten und einem Leuchtens-
teuergerät;

Figur 3a, 3b schematische Skizzen-Darstellun-
gen beispielhafter Ausführungsfor-
men eines erfindungsgemäßen Ge-
rätesystems mit einer beispielhaften
Ausführungsform eines Anschluss-
systems mit einem Sicherungsme-
chanismus, der ein Verriegelungs-
element und ein Restbereich auf-
weist;

Figur 4a, 4b schematische Skizzen-Darstellun-
gen beispielhafter Ausführungsfor-
men eines erfindungsgemäßen Ge-
rätesystems mit einem Anschluss-
system, das einen anderen Siche-
rungsmechanismus mit einem Ver-
riegelungselement und einem Rast-
bereich aufweist;

Figur 5a, 5b schematische Skizzen-Darstellun-
gen beispielhafter Ausführungsfor-
men eines erfindungsgemäßen Ge-
rätesystems mit einem Anschluss-
system, dessen Sicherheitsmecha-
nismus ein bauteilseitiges und ein
geräteseitiges magnetisches Ele-
ment aufweist,

Figur 6a, 6b, 6c schematische Skizzen-Darstellun-
gen beispielhafter Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Geräte-
systems mit einem Anschlusssys-
tem, dessen Sicherungsmechanis-
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mus ein bauteilseitiges und ein ge-
räteseitiges magnetisches Element
sowie einen Elektromagnet auf-
weist,

Figur 7 eine schematische Skizzen-Darstel-
lung einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform eines aus dem Stand
der Technik bekannten Anschluss-
systems,

Figur 8 eine schematische Skizzen-Darstel-
lung einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform eines aus dem Stand
der Technik bekannten Sockels ei-
nes bekannten Anschlusssystems.

[0033] Die Figur 1 zeigt einen schematischen Aufbau
eines Anschlusssystems 100 zur mechanischen und
elektrischen Kopplung eines Bauteils 300 an ein Gerät
200, wobei das Anschlusssystem 100 einen geräteseiti-
gen Sockel 110 und einen bauteilseitigen Stecker 130
aufweist. Der Stecker 130 ist hierbei komplementär zum
Sockel 110 gebildet, wobei das Anschlusssystem 100
das Bauteil 300 mit demGerät 200 koppelt. Diese Kopp-
lung erfolgt hierbei zunächst durch ein Aufstecken des
Steckers 130 auf den Sockel 110 in einer Zubewegung
M1, wobei wie auch zuvor hinsichtlich bereits bekannter
Anschlusssysteme 1100 erläutert, zusätzlich auch eine
Drehbewegung M2 vorgesehen sein kannmittels der ein
Bajonettverschluss 112 zwischen den Komponenten ge-
schaffen ist. Ein solches Anschlusssystem 1100, mit
einer ungesicherten mechanischen und elektrischen
Kopplung, ist beispielsweise mit dem bereits bekannten
Zhaga-Standard realisiert, wobei hierbei wie zuvor hin-
sichtlich des bereits bekannten Anschlusssystems 1100
aus den Figuren 7 und 8 bekannt, verfügt dieses An-
schlusssystem 1100 zur mechanischen Kopplung über
einen Bajonettverschluss 1112.
[0034] In der Figur 1, die eine beispielhafte schema-
tische Darstellung einer Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Anschlusssystems 100 zeigt, ist der Si-
cherungsmechanismus 170 nicht illustriert, sondern le-
diglich die Funktionsweise der Kopplung zwischenGerät
200 und Bauteil 300 mittels des Anschlusssystems 100.
Hierbei ist ersichtlich, dass der Sockel 110 des An-
schlusssystems 100 am Gerät 200 montiert ist, und
hierbei nicht nur mechanisch mit dem Gerät 200 gekop-
pelt ist, sondern auch elektrisch mit Komponenten des
Geräts 200 gekoppelt ist. Hierbei ist insbesondere vor-
gesehen, dass eine interne Kommunikation Ki mit inter-
nen elektrischen Komponenten, wie beispielsweise ei-
nem Controller 270 vorhanden ist, sodass das über das
Anschlusssystem 100 mit dem Gerät 200 gekoppelte
Bauteil 300 mit diesen internen elektrischen Komponen-
ten des Geräts 200 kommunizieren kann, und sowohl
Daten an das Gerät 200 übermitteln kann, als auch
Befehle vomGerät 200ausführen kann.Hierbei ist ferner

vorgesehen, dass das Gerät 200 basierend auf den
Daten des Bauteils 300, die via dem Anschlusssystem
100 dem Gerät 200 zur Verfügung gestellt werden, ein
eigenesBetriebsverhaltenanpasst. Beispielsweise kann
hierbei vorgesehen sein, dass der Controller 270 eine
Lichtabgabe eines Lichtelements 290 des Geräts 200
verändert, beispielsweise an‑ und/oder ausstellt, oder
die Lichthelligkeit oder Lichttemperatur oder Lichtfarbe
verändert. Auch dies kann mittels interner Kommunika-
tion Ki zwischen den einzelnen elektrischen Komponen-
ten des Geräts erfolgen. Das Gerät kann hierbei bei-
spielsweise eine Leuchte 201 sein oder auch eine Ge-
rätebox für Steuerelektronik der Beleuchtung bzw. der
Leuchte 201, was nachfolgendauch als Leuchtensteuer-
gerät 202 bezeichnet ist.
[0035] Die Figur 2 zeigt verschiedene Verwendungss-
zenarien für ein solches Anschlusssystem 100, wobei
mittels dieses Anschlusssystems 100 verschiedene
Bauteile 300,wie beispielsweise einModul 320 oder eine
Blindabdeckung 310 an unterschiedliche Ausführungen
von Geräten 200, wie beispielsweise eine Leuchte 201
über ein Leuchtensteuergerät 202, gekoppelt werden
können. Hierbei ist es ebenso denkbar, dass mehrere
Bauteile 300 mit einem einzigen Gerät 200 gekoppelt
sind, wobei je Kopplung ein geräteseitiger Sockel 110mit
einem jeweiligen bauteilseitigen Stecker 130 verbunden
ist. Wie in Figur 2 angedeutet sind verschiedenste Arten
an Geräten 200 hierfür denkbar, wobei neben Leuchten
201 zur Straßenbeleuchtung, oder Leuchten 201 zur
Wege‑ oder Pfadbeleuchtung auch Geräteboxen für
Steuergeräte von Leuchtengeräten, also sogenannte
Leuchtensteuergeräte 202, hierfür denkbar sind. Neben
solchen Pollerleuchten oder Laternen, sind ebenfalls
indoor/outdoor Gebäudeleuchten oder ähnliche Be-
leuchtungsgeräte beispielsweise für Sportanlagen (wie
Flutlichtanlagen), und/oder bodennah positionierte
Steuergeräte 202 solcher Leuchten 201, denkbar.
[0036] Generell gesprochen ist das erfindungsgemä-
ße Anschlusssystem 100 besonders dort sinnvoll einge-
setzt, wo eine Kopplung an einem Bauteil 300 und an
einem Gerät 100 bislang ohne Weiteres aufgetrennt
werden konnte, da insbesondere die Positionierung
der Komponenten für Unbefugte leicht zugänglich ist.
Insbesondere bei Modulen 320, welche eine Anordnung
an der Außenseite des Geräts 200 erfordern beispiels-
weise bei Sensormodulen 321, wie insbesondere Hellig-
keitsmodule oder Anwesenheitsdetektionsmodule, ist
eine äußere Anordnung, und damit eine besonders ein-
fache Zugänglichkeit, bereits durch die Anwendung
selbst vorbestimmt. Während beispielsweise Kommuni-
kationsmodule 322 bislang durchaus in einem Inneren
des Geräts 200 angeordnet werden konnten, sodass so
die einfache Zugänglichkeit zum Anschlusssystem 100,
und damit zur Lösung der Kopplung der beiden Kompo-
nenten erschwert wurde, hat dies jedoch negativen Ein-
fluss auf die Funktionalität des jeweiligenModuls 320, da
hierbei insbesondere durch Gehäuse der jeweiligen Ge-
räte ein zusätzlicher Faktor zur Störung der Kommuni-
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kation vorhanden war.
[0037] Mittels des erfindungsgemäßen Anschlusssys-
tems 100 mit einem jeweils ausgebildeten integrierten
Sicherungsmechanismus 170 zur Sicherung der Kopp-
lung des Bauteils 300 an das Gerät 200 wird eine beson-
ders flexible unddennochgesicherteKopplungzwischen
Gerät 200 und Bauteil 300 bewerkstelligt. Hierbei wird
mittels des Sicherungsmechanismus 170 eine Orientie-
rung des Steckers 130 relativ zum Sockel 110 in ge-
koppeltem Zustand des Steckers 130 und des Sockels
110 fixiert. Hierdurch wird bewerkstelligt, dass die me-
chanische und elektrische Kopplung, welche durch die
elektrischen Kontakte 111 des Sockels 110 und des
Steckers 130, sowie den Bajonettverschluss 112 reali-
siert ist, gesichert ist, sodass für unbefugte Dritte, wie
beispielsweise Passanten, ein Auftrennen des An-
schlusssystems 100, eine Kopplung zwischen Bauteil
300 und Gerät 200 nicht ohne weiteres möglich ist.
Hierdurch wird insbesondere bewerkstelligt, dass durch
ein erfindungsgemäßes Anschlusssystem 100 geschaf-
fene Gerätesysteme 10, welche jeweils ein Gerät 200
sowie ein Bauteil 300 aufweisen, welche mittels eines
Anschlusssystems 100 miteinander gekoppelt sind, hin-
sichtlich ihrer Betriebssicherheit und des Wartungsauf-
wands verbessert sind, da der Verbund der Komponen-
ten des Gerätesystems 10 verstärkt gesichert ist. Hier-
durch wird weiterhin bewerkstelligt, dass die jeweiligen
Komponenten des Gerätesystems 10 störungsfrei mit-
tels des Anschlusssystems 100 kommunizieren können,
und hierbei insbesondere eine interneKommunikation Ki
zwischen einem jeweiligen Bauteil 300 und dem Gerät
200 gesichert ist. Ebenfalls kann so die störfreie Kom-
munikation zwischen einem Gerät 200 und einem ande-
ren Gerät 200, auch als externe Kommunikation Ke be-
zeichnet, sichergestellt werden.
[0038] Beispielsweise in Szenarien in denen ein
Leuchtensteuergerät 202 über ein Kommunikationsmo-
dul 322 verfügt, die zur Kommunikation mit einem ent-
sprechenden Kommunikationsmodul 322 einer Leuchte
201 ausgestaltet ist, ist eine störungsfreie externe Kom-
munikation Ke sichergestellt. Dies insbesondere auch
deshalb, da nun entsprechende Kommunikationsmodu-
le 322 jeweils an Oberflächen der jeweiligen Geräte 200
positioniert werden können, ohne dass befürchtet wer-
denmuss, dassdieKopplungdes jeweiligenBauteils 300
mit dem jeweiligenGerät 200desAnschlusssystems100
durch unbefugte Dritte zerstört wird. Nicht nur dass ein
unerlaubtes Entfernen eines Bauteils 300 durch diese
Implementierung verhindert oder zumindest sehr stark
erschwert wird, sondern auch dass die negativen Folgen
eines solchen Entfernens, wie insbesondere das Aus-
setzen des offenen Kontakts des Sockels 110 eines Ge-
räts 210 mit äußeren Einflussfaktoren, wie beispielswei-
se Staub, Feuchtigkeit und/oder Nässe, verhindert ist.
[0039] Die Figuren 3a bis 6c zeigen hierbei unter-
schiedliche beispielhafte Implementierungen eines in-
tegrierten Sicherungsmechanismus zur Sicherung der
Kopplung des Bauteils 300 an das Gerät 200. Jedes

dieserAusführungendesAnschlusssystems100 ist hier-
bei zur Fixierung einer Orientierung des Steckers 130
relativ zum Sockel 110 im gekoppelten Zustand dieser
Komponenten ausgebildet. Hierdurch ist ein Diebstahl
und Vandalismusschutz in einem Anschlusssystem 100
zur Verhinderungeiner ungewollten undunbefugtenEnt-
kopplung eines Bauteils 300 von einem Gerät 200 reali-
siert.
[0040] Die Figuren 3a, 3b, 4a und 4 zeigen hierbei
beispielhafte Realisierungen eines integrierten Siche-
rungsmechanismus 170, welcher mittels Formschluss
die Entkopplung eines Anschlusssystems 100 zwischen
Bauteil 300 und Gerät 200 verhindert. In den Figuren 5a,
5b, 6a, 6b und 6c sind unterschiedliche beispielhafte
Ausführungsformen für ein Anschlusssystem 100 mit
einem integrierten Sicherungsmechanismus 170 ge-
zeigt, wobei hierbei der Sicherungsmechanismus 170
mittels Kraftschluss eine Entkopplung des Anschluss-
systems 100 zwischen Bauteil 300 und Gerät 200 ver-
hindert.
[0041] In der beispielhaften Ausführungsform der Fi-
guren 3a, 3b, 4a und 4b weist hierbei der Sicherungs-
mechanismus 170 jeweils ein Verriegelungselement 180
und einen Rastbereich 190 auf. Der Sicherungsmecha-
nismus 170 ist hierbei im gekoppelten Zustand des
Steckers und des Sockels 110 aktivierbar, wobei im ge-
koppelten Zustand des Steckers 130 und des Sockels
110 in einer Verstellposition Pv des Verriegelungsele-
ments 180 der Sicherungsmechanismus 170 deaktiviert
ist und in einer Sperrposition Ps des Verriegelungsele-
ments 180, 181, 182 der Sicherungsmechanismus 170
aktiviert ist. In der Sperrposition Ps des Verriegelungs-
elements180 interagiert diesesmit demRastbereich190
und fixiert so die Orientierung des Steckers 130 relativ
zum Sockel 110 durch Formschuss. In der Verstellposi-
tion Pv hingegen ist das Verriegelungselement 180 vom
Rastbereich 190 entkoppelt und die Orientierung des
Steckers 130 relativ zum Sockel 110 ist veränderbar,
die Kopplung kann hier also gelöst werden.
[0042] In den gezeigten beispielhaften Ausführungs-
formen ist jeweils vorgesehen, dass ein im gekoppelten
Zustand des Steckers 130 und des Sockels 110 aktivier-
ter Sicherungsmechanismus 170 auch deaktivierbar ist,
und hierbei insbesondere revisibel deaktivierbar ist, so-
dass der Sicherungsmechanismus 170 beliebig oft akti-
viert und deaktiviert werden kann, und so dasAnschluss-
system 100 besonders flexibel gestaltet ist.
[0043] Die Figuren 3a und 3b zeigen eine spezielle
beispielhafte Ausführungsform des Anschlussmecha-
nismus 100, wobei hierbei das Verriegelungselement
180 geräteseitig im Sockel 110 angeordnet ist und der
Rastbereich 190bauteilseitig imStecker 130angeordnet
ist. Vorliegend ist das Verriegelungselement 180 stabar-
tig gebildet und weist in der gezeigten Ausführungsform
einen Bolzen 181 bzw. einen Stift 181 auf. Wie ebenfalls
der Figur 3b und 3a entnehmbar weist das Verriege-
lungselement 180 in der gezeigten Ausführungsform
sogar zwei Bolzen bzw. Stifte 181 auf. Hierdurch wird
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die auf das Verriegelungselement 180wirkendeKraft bei
einem (unbefugten) Entriegelungsversuch im aktivierten
Zustand des Sicherungsmechanismus 170 auf mehrere
Bestandteile des Verriegelungselements 180, konkret
auf mehrere Bolzen, Stifte oder Schrauben 181, verteilt,
wodurch der Sicherungsmechanismus 170 besonders
stabil gebildet ist. Bauteilseitig weist derRastbereich 190
eine entsprechende Ausnehmung bzw. Einbuchtung
191, 192 auf, die zur Aufnahme des Verriegelungsele-
ments 180 ausgebildet ist. In der Sperrposition Ps greift
das Verriegelungselement 180 in den Rastbereich 190
einundfixiert sodieOrientierungdesSteckers130 relativ
zum Sockel 110. Hierbei wird in einer Verriegelungsbe-
wegung M3 das Verriegelungselement 180 in den Rast-
bereich 190 eingeführt und verhindert so, dass eine in-
verse DrehbewegungenM2 zur Lösung des Bajonettver-
schluss 112 durchgeführt werden kann. Somit wird eben-
falls verhindert, dass das Bauteil 300 vom Gerät 200
durch inverse also rückgängige Abziehbewegung M1
getrennt wird.
[0044] In der gezeigten Ausführungsform der Figur 3a
und 3b ist hierbei vorgesehen, dass das Verriegelungs-
element 180 nur von einer im Inneren des Geräts 200
befindlichen Seite des Sockels 110 von der Verstellposi-
tion Pv in die Sperrposition Ps bringbar ist, wobei dies
auch für den umgekehrten Fall des Übergangs von der
Sperrposition Ps in die Verstellposition Pv gültig ist.
Hierdurch wird sichergestellt, dass ein Auftrennen des
Anschlusssystems100, alsoeinEntkoppelndesBauteils
300 vom Gerät 200 nur dann möglich ist, wenn der
jeweilige Benutzer Zugang zum Innenraum des Geräts
200 hat, sodass eine weitere Hürde geschaffen ist, die
ein unberechtigtes und ungewolltes Entfernen des Bau-
teils 300 verhindert.
[0045] Alternativ zu der in den Figuren 3a und 3b ge-
zeigten Ausführung des Sicherungsmechanismus 170
kann ebenfalls vorgesehen sein, dass einVerriegelungs-
element 180 geräteseitig am Sockel 110 angeordnet ist,
und damit nicht notwendigerweise direkt im Sockel 110
positioniert ist. Entsprechendes gilt analog hinsichtlich
des Rastbereichs 190 der dann entsprechend bauteil-
seitig am Stecker 130 angeordnet ist.
[0046] Auch ist denkbar, dass das Verriegelungsele-
ment 180 im und/oder am Stecker 130 angeordnet ist,
und der entsprechende Rastbereich 190 geräteseitig im
und/oder am Sockel 110 angeordnet ist. Bei dieser spe-
ziellen Ausführung bedarf es allerdings noch eines zu-
sätzlichen Fixierungselements, welches das Verriege-
lungselement 180, das in dieser Ausführung bauteilseitig
angeordnet ist, fixiert. Sämtliche Ausführungen dieser
speziellen Ausgestaltungen des Verriegelungselements
180 basieren hierbei auf dem zuvor bereits erläuterten
Prinzip.
[0047] Die Figuren 4a und 4b zeigen eine alternative
Ausführung des Verriegelungselements 180, wobei hier-
bei dasVerriegelungselement 180entwederbauteilseitig
im und/oder am Stecker 130 oder geräteseitig im und/o-
der am Sockel 110 angeordnet ist, und der Rastbereich

190 entsprechend komplementär geräteseitig im und/o-
der am Sockel 110 oder bauteilseitig im und/oder am
Stecker 130 angeordnet ist. Diese allgemeine Ausbil-
dung ist in der Skizze der Figur 4a schematisch gezeigt,
wobei in der Figur 4b eine skizzenhafte beispielhafte
Implementierung des Verriegelungselements 180 bau-
teilseitig im bzw. am Stecker 130 realisiert ist. Der Rast-
bereich 190 ist hierbei entsprechend komplementär ge-
räteseitig im bzw. am Sockel 110 angeordnet. In dieser
beispielhaften Implementierung ist hierbei vorgesehen,
dass das Verriegelungselement 180 ferromagnetisch ist
und darüber hinaus bevorzugt federelementartig gebil-
det ist.
[0048] In der konkret in Figur 4b dargestellten Reali-
sierung weist das Verriegelungselement 180 eine fer-
romagnetische Springfeder 182 auf. Der geräteseitige
Rastbereich 190 weist eine Ausnehmung bzw. Einbuch-
tung 191, 192 auf. Die Springfeder 182 als Verriege-
lungselement 180 ist hierbei derart ausgebildet, dass
sie bei der Kopplung des Steckers 130 und des Sockels
110 automatisch die Sperrposition Ps einnimmt, wobei
das Verriegelungselement 180 (also die Springfeder
182) im Rastbereich 190 einrastet und die Orientierung
des Steckers 130 relativ zum Sockel 110 fixiert. Hier-
durch wird also ein Verdrehen des Steckers 130 relativ
zum Sockel 110 verhindert.
[0049] Durch die ferromagnetische Ausbildung des
Verriegelungselements 180 (also der Springfeder 182)
ist das Verriegelungselement 180 mittels eines externen
Magnetelements 420, welches einen Dauermagneten
aufweist und dadurch bei entsprechender Positionierung
an das Anschlusssystem 100 mit dem ferromagneti-
schen Verriegelungselement 180 interagiert, von der
Sperrposition Ps in die Verstellposition Pv bringbar. Hier-
durch kann in einfacher und flexibler Weise durch eine
Annäherungsbewegung M4 des externen Magnetele-
ments 420 an das Anschlusssystem 100 das Verriege-
lungselement 180 bzw. die Springfeder 182 von ihrer
Sperrposition Ps in die Verstellposition Pv gebracht wer-
den. Auch diese Implementierung verhindert ein einfa-
ches Auftrennen des Anschlusssystems 100, also ein
Entkoppeln des Bauteils 300 vonGerät 200. Gleichzeitig
wird jedoch eine besonders einfache Montage des Bau-
teils 300 an das Gerät 200 über das Anschlusssystem
100 realisiert, da zur Kopplung dieser beiden Elemente
kein zusätzlicher aktiver Verfahrensschritt notwendig ist.
Lediglich zur Entkopplung bedarf es der Annäherung
eines externenmagnetischenElements 420mittels einer
entsprechenden Annäherungsbewegung M4 um die
etablierte Sicherung durch den Sicherungsmechanis-
mus 170 zu lösen und so die Kopplung aufzuheben.
[0050] Ebenso ist esdenkbar, dass dasVerriegelungs-
element in dieser Ausführung geräteseitig implementiert
ist und der entsprechende Rastbereich bauteilseitig.
[0051] Ein weiterer Vorteil der Alternative zur Imple-
mentierung des Sicherungsmechanismus 170 als me-
chanische Stiftelemente, wie in Figur 3a und 3b gezeigt,
ist, dass hierdurch eine bessere Dichtigkeit des Systems
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gegenüber Nässe und Feuchtigkeit gegeben ist, da nun-
mehr kein den Sockel durchdringendes Verriegelungs-
element 180 notwendig ist, und entsprechende Öffnun-
gen im Sockel 110 und im Gehäuse 200 vermieden
werden können. Dies ist insbesondere auch hinsichtlich
der weiteren beispielhaften Ausführungen der Figuren
5a bis 6c gültig.
[0052] Die Figuren 5a und 5b zeigen eine erste bei-
spielhafte Implementierung des Anschlusssystems 100
mit einem durch Kraftschluss realisierten Sicherungs-
mechanismus 170. Die spezielle Gestaltung der Figur
5b zeigt hierbei ein speziell gestaltetes Gerätesystem 10
bzw. ein speziell gestaltetes Gerät 200, welches eine
spezielle Beschaffenheit zur Beeinflussung des Siche-
rungsmechanismus 170 desAnschlusssystems 100auf-
weist.
[0053] In der in Figur 5a gezeigten beispielhaften Aus-
führung ist nunmehr vorgesehen, dass der Sicherungs-
mechanismus 170 ein bauteilseitigesmagnetisches Ele-
ment 140 aufweist, welches amund/oder imStecker 130
angeordnet ist, und wobei der Sicherungsmechanismus
170 ein geräteseitiges magnetisches Element 120 auf-
weist, welches am und/oder im Sockel 110 angeordnet
ist. Hierbei sind im gekoppelten Zustand des Steckers
130 und des Sockels 110 das geräteseitigemagnetische
Element 120 und das bauteilseitige magnetische Ele-
ment 140 miteinander magnetisch gekoppelt, wobei die
Orientierung des Steckers 130 relativ zum Sockel 110
durch Kraftschluss fixiert ist. Hierbei kann insbesondere
vorgesehen sein, dass die elektrischenKontakte 111 des
Steckers 130 ferromagnetisch sind und Bestandteil des
bauteilseitigen magnetischen Elements 140 sind. Das
geräteseitige magnetische Element 120 kann hierbei
einen Dauermagneten aufweisen.
[0054] In der skizzenhaften Darstellung der Figur 5a
soll nun davon ausgegangen werden, dass die gezeigte
Implementierung ein geräteseitiges magnetisches Ele-
ment 120 mit einemDauermagneten, und ein bauteilsei-
tiges magnetisches Element 140 mit ferromagnetischen
elektrischen Kontakten 111 des Steckers 130 zeigt. Bei
KopplungdesBauteils 300mit demGerät 200mittels des
Anschlusssystems 100 interagieren hierbei mit Vollzug
der Bewegung M1 und Bewegung M2 das bauteilseitige
magnetische Element 140 mit dem geräteseitigen mag-
netischen Element 120. Durch diesemagnetische Kopp-
lung wird verhindert, dass eine inverse Bewegung des
Bauteils 300 relativ zum Gerät 200 vorgenommen wer-
den kann, die zur Entkopplung des Anschlusssystems
100, also zur Trennung des Bauteils 300 vom Gerät 200
führen würde. Insbesondere wird durch diese magnet-
ische Kraft zwischen den beidenmagnetischen Elemen-
ten verhindert, dass eine inverse DrehbewegungM2 und
nachfolgend eine inverse Bewegung M1 durchgeführt
werden kann.
[0055] In der Implementierung des Anschlusssystems
100 bzw. des Gerätesystems 10 der Figur 5a ist hierbei
vorgesehen, dass der Sicherungsmechanismus 170 ak-
tivierbar und deaktivierbar ist, wobei der Sicherungsme-

chanismus 170 per se bei Kopplung des Sockels 110mit
demStecker 130 durch diemagnetischenElemente 120,
140 per se aktiviert ist. In der Implementierung der Figur
5a ist ferner vorgesehen, dass diese Kopplung mittels
des Anschlusssystems 100 reversibel gestaltet ist, also
dass ein mit dem Sockel 110 gekoppelter Stecker 130
wieder von diesem getrennt werden kann. Hierfür ist
erforderlich, dass der Sicherungsmechanismus 170
deaktivierbar ist, also die magnetische Wirkung zwi-
schen den beiden magnetischen Elementen (also dem
bauteilseitigen magnetischen Element 140 und dem ge-
räteseitigen magnetischen Element 120) neutralisiert
werden kann. In der Figur 5a wird hierbei vorgeschlagen
ein externes magnetisches Element 420 in einer Bewe-
gung M5 in Richtung des Anschlusssystems 100 zu füh-
ren, sodass das externe Magnetelement 420 sich in
unmittelbarer Nähe des Anschlusssystems 100, und da-
mit in unmittelbarer Nähe des Gerätesystems 10 befin-
det. Dieses externe Magnetelement 420 weist hierbei
idealerweise einenDauermagneten auf, der einmagnet-
ischesFeldhat,welchesmit dembauteilseitigenmagnet-
ischen Element 140 und dem geräteseitigen magnet-
ischen Element 120 interagiert, und hierbei insbesonde-
re so gestaltet ist, dass die magnetische Wirkung der
beiden magnetischen Elemente 120, 140 aufeinander
aufgehoben wird bzw. neutralisiert wird, oder zumindest
derart abgeschwächt wird, dass die durch diese beiden
magnetischen Elemente 120, 140 generierte Kraft-
schlussfixierung des Steckers 130 relativ zum Sockel
110 aufgehoben ist. Mit Heranführen des externen Mag-
netelements 420 in Bewegung M5 ist somit ermöglicht,
dass der Stecker 130 einer inversen Drehbewegung M2
zunächst gedreht wird und dann in einer inversen Bewe-
gung M1 vom Sockel 110 abgezogen wird.
[0056] Die Implementierung in Figur 5b zeigt dasselbe
technische Prinzip des Anschlusssystems 100wie zuvor
hinsichtlich Figur 5a beschrieben, wobei nun das Ge-
rätesystem 10 bzw. das Gerät 200 speziell gestaltet ist,
um die Deaktivierung des Anschlusssystems 100, also
die Möglichkeit der Entkopplung des Bauteils 300 von
Gerät 200, zu vereinfachen.Hierbei ist vorgesehen, dass
das Gehäuse 210 des Geräts 200 einen Zuführbereich
218 füreinexternesMagnetelement420aufweist,mittels
dem der Sicherungsmechanismus 170 des Anschluss-
systems 100 deaktivierbar ist. Mittels des geschaffenen
Zuführbereichs 118 wird auch die Heranführbewegung
M5 der Figur 5a angepasst, und resultiert daher in eine
HeranführbewegungM6,mittelsderdasexterneMagnet-
element 420 in den Zuführbereich 118 eingeführt wird.
Hierdurch wird die magnetische Einflussnahme des ex-
ternen Magnetelements 420 auf die magnetische Kopp-
lung der beidenmagnetischen Elemente 120, 140 weiter
verbessert, sodass nun die Entkopplung des Anschluss-
systems 100, also die Trennung des Bauteils 300 vom
Gerät 200 vereinfacht ist. Dieser Zuführbereich ist ins-
besondere in Ausführungen besonders vorteilhaft, in
denen das Gehäuse 210 selbst aus Metall, oder gar
ferromagnetisch ist, da hierdurch die Wirkung des exter-
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nen Magnetelements 420 weiter verbessert ist.
[0057] Eine entsprechende Realisierung des Gehäu-
ses 210 des Geräts 200 ist auch hinsichtlich der aus der
Figur 4a und 4b bekannten Implementierung des An-
schlusssystems bzw. des Gerätesystems 10 denkbar.
[0058] In den beispielhaften Implementierungen der
Figuren 6a, 6b und 6c ist wiederumein Anschlusssystem
100 gezeigt, dessen Sicherungsmechanismus 170 so-
wohl ein bauteilseitiges magnetisches Element 140 als
auch ein geräteseitiges magnetisches Element 120 auf-
weist. Das bauteilseitige magnetische Element 140 ist
hier abermals am und/oder im Stecker 130 angeordnet
und das geräteseitige magnetische Element 120 ist am
und/oder im Sockel 110 angeordnet. Im gekoppelten
Zustand des Steckers 130 und des Sockels 110 sind
wiederum die beiden elektrischen Elemente 120 und
140miteinandermagnetisch gekoppelt, wobei dieOrien-
tierung des Steckers 130 relativ zum Sockel 110 durch
Kraftschluss fixiert ist.
[0059] In den gezeigten Ausführungsformen kann bei-
spielsweise vorgesehen sein, dass die elektrischen Kon-
takte 111 des Steckers 130 ferromagnetisch sind und
Bestandteil des bauteilseitigen magnetischen Elements
140 sind. Weiterhin kann vorgesehen sein, dass das
geräteseitige magnetische Element 120 einen Dauer-
magneten aufweist.
[0060] Wie auch zuvor hinsichtlich der anderen bei-
spielhaften Implementierung der Figuren 5a und 5b ist
auch hier vorgesehen, dass die magnetische Kopplung
des geräteseitigenmagnetischen Elements 120 und des
bauteilseitigenmagnetischenElements 140 neutralisier-
bar ist, und hierbei die Orientierung des Steckers 130
relativ zum Sockel 110 veränderbar ist, sodass das Bau-
teil 300 vom Gerät 200 durch das so gestaltete An-
schlusssystem 100 lösbar ist. In den Figuren 6a, 6b
und 6c gezeigten Ausführungen ist hierbei speziell vor-
gesehen, dass die magnetische Kopplung des geräte-
seitigen magnetischen Elements 120 und des bauteil-
seitigenmagnetischenElements 140mittels einesweite-
ren magnetischen Elements 220, das durch einen Elekt-
romagneten220,deramund/oder imSockel 110bzw.am
und/oder im Gerät 200 angeordnet ist, in der Umgebung
des geräteseitigen magnetischen Elements 120 neutra-
lisierbar ist. Das so gestaltete Anschlusssystem 100
beziehungsweise das so gestaltete Gerät 200 bzw.
das so gestaltete Gerätesystem 10 ist hierdurch beson-
ders flexibel gestaltet, damittels eigenemElektromagnet
220 die magnetische Kopplung zwischen dem geräte-
seitigen magnetischen Element 120 und dem bauteil-
seitigen magnetischen Element 140 getrennt werden
kann. Hierbei ist vorgesehen, dass der Controller 270
des Geräts 200 den Elektromagnet 220 steuern kann,
und hierbei insbesondere aktivieren und deaktivieren
kann. Hierdurch wird ferner bewerkstelligt, dass das An-
schlusssystem 100 besonders einfach und flexibel ge-
und entkoppelt werden kann, wobei zeitgleich ein Ent-
koppeln bzw.AuftrennendesGerätesystems10, alsoein
Abnehmen des Bauteils 300 vom Gerät 200 effektiv ver-

hindert ist, da hierfür zunächst der Elektromagnet 220
entsprechend angesteuert werden muss, um ein Lösen
der Kopplung desAnschlusssystems 100 zwischenBau-
element 300 und Gerät 200 zu ermöglichen.
[0061] Hierbei kann insbesondere vorgesehen sein,
dass das Gerät weiterhin auch eine Schnittstelle für eine
externeKommunikationKe aufweist,mittels der derCon-
troller 270 Steuersignale empfängt oder auch senden
kann. Hierdurch kann durch eine externe Ansteuerung
des Geräts 200 bzw. des Controllers 270 eine interne
KommunikationKi zwischendemController 270unddem
Elektromagnet 220 gesteuert werden, wodurch ein Lö-
sen der Kopplung des Anschlusssystems 100 erzeugt
wird. In einer speziellen Ausgestaltung kann hierbei ins-
besondere vorgesehen sein, dass die Schnittstelle zur
externen Kommunikation Ke mittels eines entsprechen-
den Bauteils 300, also insbesondere mittels eines Kom-
munikationsmoduls 322 ermöglicht ist.
[0062] Die Figur 6b zeigt eine Weiterbildung der Im-
plementierung der Figur 6a, wobei hierbei am Gerät 200
einweiterer Sockel 110 vorgesehen ist, der zur Kopplung
mit einem entsprechenden Stecker 130 ausgebildet ist.
Insofernweist das in der Figur 6bgezeigteGerätesystem
ein Gerät 200 mit zwei Bauteilen 300 auf, welche jeweils
mittels einer Ausführung des Anschlusssystems 100 mit
dem Gerät 200 gekoppelt sind.
[0063] In der speziellen Gestaltung der Figur 6b ist
hierbei vorgesehen, dass ein einziges geräteseitiges
magnetisches Element 120 vorgesehen ist, welches
von beiden Anschlusssystemen 100 gleichermaßen ver-
wendet wird. Bei Realisierung des geräteseitigen mag-
netischen Elements 120 mittels eines Dauermagneten
kann hierbei insbesondere vorgesehen sein, dass die
beiden Sockel 110 desGeräts 200 räumlich nah beisam-
men liegen. Ferner ist weiterhin hinsichtlich der Imple-
mentierung der Figur 6b vorgesehen, dass ein einziger
Elektromagnet 220 vorhanden ist, um die magnetische
WirkungdesgeräteseitigenmagnetischenElements 120
bei Bedarf zu neutralisieren, wobei neutralisieren im
Sinne der vorliegenden Offenbarung insbesondere be-
deuten kann, dass ein entsprechend großes gegenpoli-
ges bzw. gegenorientiertes Magnetfeld erzeugt ist. Auch
hierbei wird der Elektromagnet 220mittels einer internen
Kommunikation Ki durch einen Controller 270 ange-
steuert. Ebenso ist wie auch zuvor auch denkbar, dass
der Controller 270 von einem externen Gerät ange-
steuert wird, wobei die Steuerbefehle mittels einer exter-
nen Kommunikationsschnittstelle, wie beispielsweise ei-
nem externen Kommunikationsmodul 322 übermittelt
werden.
[0064] Die Implementierung der Figur 6c baut eben-
falls auf demGedanken der Figur 6a und demGedanken
der Figur 6b auf, wobei hierbei ein Gerät 200 wiederum
mit zwei Sockeln 110 versehen ist, sodass zwei bevor-
zugt verschiedene Bauteile 300 mit dem Gerät 200 über
die jeweiligen Anschlusssysteme 100 gekoppelt werden
können. Nunmehr ist allerdings in dieser speziellen Im-
plementierung vorgesehen, dass jedes Anschlusssys-
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tem 100 des Gerätesystems 10 ein eigenes geräteseiti-
ges Magnetelement 120 aufweist. Ebenso ist vorgese-
hen, dass je geräteseitiges Magnetelement 120 ein ei-
gener Elektromagnet 220 vorgesehen ist, welcher durch
interne Kommunikation Ki durch einen Controller 270
entsprechend angesteuert werden kann. Bevorzugt ist
hierbei vorgesehen, dass der Controller 270 die einzel-
nen Elektromagnete 220 des Gerätesystems 10 indivi-
duell ansteuern kann, sodass eine Deaktivierung des
Sicherungssystems 170 eines jeweiligen Anschlusssys-
tems 100 bzw. eine Neutralisierung der magnetischen
Kopplung zwischen dem jeweiligen geräteseitigen mag-
netischen Element 120 und dem jeweiligen bauteilseiti-
gen magnetischen Element 140 flexibel individuell von-
einander vorgenommenwerden kann. Hierdurch ist eine
besonders flexible Gestaltung des Gerätesystems 10
bzw. des Anschlusssystems 100 geschaffen.
[0065] Weiterhin ist eine alternative Ausführung des
Anschlusssystems 100 bzw. des Gerätesystems 10
denkbar, in der die Neutralisierung der magnetischen
Kopplung des geräteseitigen magnetischen Elements
120 und des bauteilseitigen magnetischen Elements
140 mittels einer veränderlichen Distanzierung des ge-
räteseitigem magnetischen Elements 120 relativ zum
bauteilseitigem magnetischen Element 140 implemen-
tiert ist. Dies betrifft insofern insbesondere die Ausge-
staltungen der Figuren 5a, 5b, 6a, 6b und 6c, wobei
hierbei als Alternative zum weiteren magnetischen Ele-
ment 220, 420, also zumElektromagneten 220 bzw. zum
externen Magnetelement 420, ein entsprechender Ver-
schiebemechanismus geräteseitig vorgesehen sein
kann, welcher bei Betätigung einer Vergrößerung der
DistanzzwischendemgeräteseitigenmagnetischenEle-
ment 120 und dem bauteilseitigen magnetischen Ele-
ment 140 erzeugt. Durch die Vergrößerung der Distanz
nimmt hierbei die auf die beiden internen magnetischen
Elemente 120, 140 wirkende Kraft ab, sodass die mag-
netische Kopplung hierdurch neutralisiert bzw. zumin-
dest ausreichend stark geschwächt ist. Dies kann bei-
spielsweise durch einen Verstellmotor, der durch einen
Controller 270 gesteuert ist, oder durch einen entsprech-
enden Druckknopf der am Gerät bzw. am Sockel 110
angeordnet ist und eine direkte mechanische Verschie-
bung des geräteseitigen magnetischen Elements 120
bewirkt, realisiert sein. Diese spezielle Ausführung des
Anschlusssystems 100 ist allerdings in den Figuren nicht
dargestellt.
[0066] Das erfindungsgemäße Anschlusssystem 100
bzw. jede der hierin vorgestellten unterschiedlichen Im-
plementierungen des Anschlusssystems 100 kann hier-
bei einen Stecker 130 und einen Sockel 111 gemäß
einem industriellen Standard fürmechanische und elekt-
rische Schnittstellen aufweisen, wobei bevorzugt der
Stecker 130 und der Sockel 110 gemäß dem Zhaga-
Standard ausgebildet sind. Insofern kann das hierin vor-
gestellte Anschlusssystem 100 eine verbesserteWeiter-
bildung eines solchen bereits bekannten industriellen
Standard mit einem zusätzlichen Sicherungssystem

170 darstellen.
[0067] Die hierin vorgestellten unterschiedlichen Ge-
räte 200weisenhierbei stets einGehäuse210auf,wobei
der Sockel 110 auf einer Oberfläche des Gehäuses 210
angeordnet ist. In den Ausführungen in denen das Ge-
häuse 210 des Geräts 200 einen metallischen Anteil
aufweist, insbesondere einen ferromagnetischen metal-
lischen Anteil aufweist, ist die zuvor erwähnte Ausge-
staltung desGehäuses 210mit einemZuführbereich 218
besonders vorteilhaft, zumindest sofern ein Anschluss-
system 100 vorgesehen ist, welches zur Deaktivierung
des Sicherungsmechanismus 170, also zur Deaktivie-
rung der Fixierung der Orientierung des Steckers 130
relativ zum Sockel 110, mittels einen externen Magnet-
elements 420 vorgesehen ist.
[0068] Insgesamt ist hierbei denkbar, dass das Gerät
200 eine Leuchte 201 - insbesondere eine Indoor-ge-
bäudeleuchte oder eine Outdoorgebäudeleuchte, eine
Straßen‑ oder Wegeleuchte oder eine Sportanlagen-
leuchte,wie beispielsweise einFlutlicht oder eineHallen-
beleuchtung - oder ein Leuchtensteuergerät 202 zur
Steuerung einer solchen Leuchte 201 ist.
[0069] Das Bauteil 300 kann wiederum als Blindabde-
ckung 310 oder als Modul 320 gestaltet sein. In bevor-
zugten Ausführungsformen kann das Bauteil 300 auch
als Leuchtmodul, als Sensormodul 321 und/oder als
Kommunikationsmodul 322 gebildet sein. Im Falle eines
Leuchtmoduls weist dies bevorzugt eine Notlichtleuchte,
eine Rettungswegleuchte, ein Ambienteleuchte, einen
Strahler und/oder ein Spotlight auf. Im Falle eines Sen-
sormoduls 321 weist dies bevorzugt einen Helligkeits-
sensor, einen Anwesenheitssensor, einen Temperatur-
sensor und/oder einen Luftdatensensor auf. Im Falle
eines Kommunikationsmoduls 322 weist dieses bevor-
zugt eine Kommunikationseinheit für eine Kommunika-
tion zwischen dem Gerät 200 und einem weiteren Gerät
200, beispielsweise einemSteuergerät 202 für dasGerät
200, oder einem anderen externen Gerät auf und ist
insbesondere bevorzugt zur kabellosen Kommunikation
ausgebildet.
[0070] Die hierin vorgestellten unterschiedlichen Ge-
rätesysteme 10 können hier in einer speziellen Ausfüh-
rung miteinander kombiniert werden und können insbe-
sondere ein Beleuchtungssystem 1 bilden. Dieses Be-
leuchtungssystem 1 weist bevorzugt zumindest ein ers-
tes Gerätesystem 10 auf, wobei das Gerät 200 eine
Leuchte 201 ist, welche über ihr Anschlusssystem 100
mit einemKommunikationsmodul 322 gekoppelt ist. Fer-
ner weist das Beleuchtungssystem1 bevorzugt ein zwei-
tes Gerätesystem 10 auf, wobei das Gerät 200 dieses
Gerätesystem 10 ein Leuchtensteuergerät 202 ist, mit
der ein Kommunikationsmodul 322 als Bauteil 300 über
das Anschlusssystem 100 gekoppelt ist. Hierbei ist vor-
gesehen, dass das Kommunikationsmodul 322 des ers-
ten Gerätesystems 10 und das Kommunikationsmodul
322 des zweiten Gerätesystems 10 zur gegenseitigen
Kommunikation ausgebildet sind, wobei das Leuchtens-
teuergerät 202 die zumindest eine Leuchte 201 kontrol-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



13

23 EP 4 539 266 A1 24

lieren kann. Mit dem so geschaffenen Beleuchtungssys-
tem 1 ist für jedes Gerätesystem 10 sichergestellt, dass
die Kopplung zwischen Gerät 200 und Bauteil 300 über
das entsprechende Anschlusssystem 100 nicht ohne
Weiteres getrennt werden kann, da der Sicherungsme-
chanismus 170 des Anschlusssystems 100 dies verhin-
dert.
[0071] Verschiedene Ausgestaltungen des An-
schlusssystems 100 bzw. des Sicherungsmechanismus
170 wurden hierin vorgestellt. Hierdurch ist bewerkstel-
ligt, dass nunmehr diese Gerätesysteme 10 auch an
prominenten und präsenten Stellen positionierbar sind,
ohne dass befürchtet werden muss, dass unbefugte
Dritte die Gerätesysteme 10 zerstören und hierbei das
Bauteil 300 vom Gerät 200 entfernen. Hierdurch kann
weiterhin sichergestellt werden, dass nunmehr auch
Kommunikationsmodule 322 auf einer von außen leicht
zugänglichen Oberfläche des Gehäuses 210 des jewei-
ligen Geräts 200 positioniert werden können, sodass
eine verbesserte Kommunikation zwischen entsprech-
enden Kommunikationsmodulen 322 sichergestellt ist.
[0072] Insgesamt ist somit ein Anschlusssystem 100
bzw. ein Gerätesystem 10 bzw. ein Beleuchtungssystem
1 geschaffen, welches sich einerseits durch eine beson-
ders flexible und leichte Kopplung von Bauteilen 300 an
Geräte 200 auszeichnet, wobei zudem mittels der Ge-
staltung des Anschlusssystems 100 mit dem Siche-
rungsmechanismus 170 eine Zerstörung des jeweiligen
Systems 100, 10, 1 durch nicht berechtigte Dritte ver-
hindert oder zumindest äußerst erschwert wird.

Bezugszeichenliste:

[0073]

Gerätesystem (10)
Anschlusssystem (100)
geräteseitigen Sockel (110)
komplementär gebildete elektrische Kontakte (111)
Bajonettverschluss (112)
geräteseitiges magnetisches Element (120)
bauteilseitiger Stecker (130)
bauteilseitiges magnetisches Element (140)
Sicherungsmechanismus (170)
Verriegelungselement (180)
Bolzen (181), Stift (181), Schraube (181)
Springfeder (182)
Rastbereich (190)
Ausnehmung (191, 192)
Einbuchtung (191, 192)
Gerät (200)
Leuchte (201)
Leuchtensteuergerät (202)
Gehäuse (210)
Elektromagnet (220)
weiteres magnetisches Element (220, 420)
Kontroller (270)
Bauteil (300)

Blindabdeckung (310)
Modul (320)
Sensormodul (321)
Kommunikationsmodul (322)
externes Magnetelement (420)
Zubewegung (M1)
Drehbewegung (M2)
spezielle Bewegung (M3, M4, M5, M6)
Verstellposition (Pv)
Sperrposition (Ps)

Patentansprüche

1. Anschlusssystem (100) zur mechanischen und
elektrischen Kopplung eines Bauteils (300), wie bei-
spielsweise eines Moduls (320) oder einer Blind-
abdeckung (310), an ein Gerät (200), wie beispiels-
weise eine Leuchte (201) oder ein Leuchtensteuer-
gerät (202),

wobei dasAnschlusssystem (100)einengeräte-
seitigen Sockel (110) und einen bauteilseitigen
Stecker (130) aufweist, wobei der Stecker (130)
komplementär zum Sockel (110) gebildet ist,
wobei das Anschlusssystem (100) das Bauteil
(300) mit dem Gerät (200) koppelt, wobei die
mechanische Kopplung mittels einem Bajonett-
verschluss (112) erfolgt, wobei hierbei der Ste-
cker (130)auf denSockel (110) aufgesteckt (M1)
und gedreht (M2) mit diesem verankert ist,
wobei der Sockel (110) und der Stecker (130)
komplementär gebildete elektrische Kontakte
(111) aufweisen, die im gekoppelten Zustand
des Steckers (130) und des Sockels (110) mit-
einander in Verbindung stehen,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlusssystem (100) einen integ-
rierten Sicherungsmechanismus (170) zur Si-
cherungderKopplungdesBauteils (300) andas
Gerät (200) aufweist, wobei der Sicherungsme-
chanismus (170) dazu ausgebildet ist, im ge-
koppelten Zustand des Steckers (130) und des
Sockels (110) eine Orientierung des Steckers
(130) relativ zum Sockel (110) zu fixieren.

2. Anschlusssystem (100) nach Anspruch 1,

wobei der Sicherungsmechanismus (170) ein
Verriegelungselement (180) und einen Rastbe-
reich (190) aufweist,
wobei der Sicherungsmechanismus (170) im
gekoppelten Zustand des Steckers (130) und
des Sockels (110) aktivierbar ist,
wobei der Sicherungsmechanismus (170) in ei-
ner Verstellposition (Pv) des Verriegelungsele-
ments (180) deaktiviert ist und in einer Sperr-
position (Ps) des Verriegelungselements (180)
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der Sicherungsmechanismus (170) aktiviert ist,
wobei in der Sperrposition (Ps) das Verriege-
lungselement (180) mit dem Rastbereich (190)
interagiert und die Orientierung des Steckers
(130) relativ zum Sockel (110) durch Form-
schluss fixiert,
wobei in der Verstellposition (Pv) das Verriege-
lungselement (180) vom Rastbereich (190) ent-
koppelt ist, und die Orientierung des Steckers
(130) relativ zum Sockel (110) veränderbar ist,
wobei bevorzugt der Sicherungsmechanismus
(170) im gekoppelten Zustand des Steckers
(130) und des Sockels (110) auch deaktivierbar
ist.

3. Anschlusssystem (100) nach Anspruch 2,

wobei das Verriegelungselement (180) geräte-
seitig im und/oder am Sockel (110) angeordnet
ist, und der Rastbereich (190) bauteilseitig im
und/oder am Stecker (130) angeordnet ist, wo-
bei in der Sperrposition (Ps) das Verriegelungs-
element (180) in denRastbereich (190) eingreift
und die Orientierung des Steckers (130) relativ
zum Sockel (110) fixiert,
wobei bevorzugt das Verriegelungselement
(180) nur von einer im Inneren des Geräts
(200) befindlichen Seite des Sockels (110) von
der Verstellposition (Pv) in die Sperrposition
(Ps) bringbar ist, und vice versa,
wobei weiter bevorzugt das Verriegelungsele-
ment (180) stabartig gebildet ist und hierbei bei-
spielsweise einen Bolzen (181), einen Stift
(181), oder eine Schraube (181) aufweist,
undwobei bevorzugt derRastbereich (190) eine
Ausnehmung (191, 192) und/oder eine Ein-
buchtung (191, 192) aufweist.

4. Anschlusssystem (100) nach Anspruch 2,

wobei das Verriegelungselement (180) entwe-
der bauteilseitig im und/oder am Stecker (130)
oder geräteseitig im und/oder am Sockel (110)
angeordnet ist, und der Rastbereich (190) ent-
sprechendkomplementärgeräteseitig imund/o-
der amSockel (110) oder bauteilseitig im und/o-
der am Stecker (130) angeordnet ist,
wobei das Verriegelungselement (180) ferro-
magnetisch ist und bevorzugt federelementartig
gebildet ist und hierbei beispielsweise eine
Springfeder (182) aufweist,
undwobei bevorzugt derRastbereich (190) eine
Ausnehmung (191, 192) und/oder eine Ein-
buchtung (191, 192) aufweist,
wobei das Verriegelungselement (180) derart
ausgebildet ist, dass es bei vollendeter Kopp-
lung des Steckers (130) und des Sockels (110)
automatisch die Sperrposition (Ps) einnimmt,

wobei hierbei das Verriegelungselement (180)
im Rastbereich (190) einrastet und die Orientie-
rung des Steckers (130) relativ zum Sockel
(110) fixiert,
wobei das Verriegelungselement (180) mittels
eines externenMagnetelements (420), welches
einen Dauermagneten aufweist und das mit
dem ferromagnetischen Verriegelungselement
(180) interagiert, von der Sperrposition (Ps) in
die Verstellposition (Pv) bringbar ist.

5. Anschlusssystem (100) nach Anspruch 1,

wobei der Sicherungsmechanismus (170) ein
bauteilseitiges magnetisches Element (140)
aufweist, welches am und/oder im Stecker
(130) angeordnet ist, und
wobei der Sicherungsmechanismus (170) ein
geräteseitiges magnetisches Element (120)
aufweist, welches am und/oder im Sockel
(110) angeordnet ist,
wobei im gekoppelten Zustand des Steckers
(130) und des Sockels (110) das geräteseitige
magnetische Element (120) und das bauteilsei-
tige magnetische Element (140) miteinander
magnetisch gekoppelt sind, wobei die Orientie-
rung des Steckers (130) relativ zum Sockel
(110) durch Kraftschluss fixiert ist.

6. Anschlusssystem (100) nach Anspruch 5,

wobei die elektrischen Kontakte (111) des
Steckers (130) ferromagnetisch sind und Be-
standteil des bauteilseitigen magnetischen Ele-
ments (140) sind;
und/oder wobei das geräteseitige magnetische
Element (120) einen Dauermagneten aufweist.

7. Anschlusssystem (100) nach Anspruch 5 oder 6,
wobei diemagnetischeKopplungdesgeräteseitigen
magnetischen Elements (120) und des bauteilseiti-
gen magnetischen Elements (140) neutralisierbar
ist, und hierdurch die Orientierung des Steckers
(130) relativ zum Sockel (110) veränderbar ist.

8. Anschlusssystem (100) nach Anspruch 7,

wobei die magnetische Kopplung des geräte-
seitigen magnetischen Elements (120) und des
bauteilseitigen magnetischen Elements (140)
mittels einer veränderlichen Distanzierung des
geräteseitigen magnetischen Elements (120)
relativ zum bauteilseitigen magnetischen Ele-
ment (140) neutralisierbar ist; und/oder
wobei die magnetische Kopplung des geräte-
seitigen magnetischen Elements (120) und des
bauteilseitigen magnetischen Elements (140)
mittels eines weiteren magnetischen Elements
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(220, 420), in der Umgebung des geräteseitigen
magnetischen Elements (120) neutralisierbar
ist,
wobei bevorzugt, sofern diemagnetischeKopp-
lung des geräteseitigen magnetischen Ele-
ments (120) und des bauteilseitigen magnet-
ischen Elements (140) mittels eines weiteren
magnetischen Elements (220, 420) in der Um-
gebung des geräteseitigen magnetischen Ele-
ments (120)neutralisierbar ist, dasweiteremag-
netische Element (220, 420) ein externes Mag-
netelement (420), welches einen Dauermagne-
ten aufweist; oder ein Elektromagnet (220), der
am und/oder im Sockel (110) oder am und/oder
im Gerät (200) angeordnet ist und durch einen
Kontroller (270) des Geräts (200) aktivierbar
und deaktivierbar ist, ist.

9. Anschlusssystem (100) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche 1 bis 8,
wobei derStecker (130) undderSockel (110) gemäß
einem industriellen Standard für mechanische und
elektrische Schnittstellen ausgebildet sind, wobei
bevorzugt der Stecker (130) und der Sockel (110)
gemäß dem Zhaga-Standard ausgebildet sind.

10. Gerät (200)mit einemSockel (110) einesAnschluss-
systems (100) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,

wobei das Gerät (200) ein Gehäuse (210) auf-
weist, wobei der Sockel (110) auf einer Ober-
fläche des Gehäuses (210) angeordnet ist, und
wobei das Gerät (200) einen Kontroller (270)
aufweist,
wobei bevorzugt das Gerät (200) eine Leuchte
(201) - insbesondere eine Indoor-Gebäude-
leuchte oder eine Outdoor-Gebäudeleuchte, ei-
ne Straßen‑ oderWegeleuchte oder eine Sport-
anlagenleuchte, wie beispielsweise ein Flutlicht
oder eine Hallenbeleuchtung - oder ein Leucht-
ensteuergerät (202) zur Steuerung einer sol-
chen Leuchte (201) ist.

11. Bauteil (300) mit einem Stecker (130) eines An-
schlusssystems (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 9,

wobei das Bauteil (300) eine Blindabdeckung
(310) oder ein Modul (320), insbesondere ein
Leuchtmodul, ein Sensormodul (321), und/oder
ein Kommunikationsmodul (322), ist;
wobei im Falle eines Leuchtmoduls, dieses be-
vorzugteineNotlichtleuchte, eineRettungsweg-
leuchte, eine Ambienteleuchte, einen Strahler
und/oder ein Spotlight aufweist;
wobei im Falle eines Sensormoduls (321), die-
ses bevorzugt einen Helligkeitssensor, einen
Anwesenheitssensor, einen Temperatursensor,

und/oder einen Luftdatensensor aufweist; wo-
bei im Falle eines Kommunikationsmoduls
(322), dieses bevorzugt eine Kommunikations-
einheit für eine Kommunikation zwischen dem
Gerät (200) und einem weiteren Gerät (200),
beispielsweise einem Steuergerät (202) für das
Gerät (200), aufweist, und hierbei bevorzugt zur
kabellosen Kommunikation ausgebildet ist.

12. Gerätesystem (10) aufweisend ein Gerät (200) nach
Anspruch 10, und ein Bauteil (300) nach Anspruch
11, sowie ein Anschlusssystem (100) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9, wobei das Bauteil (300)
mittels des Anschlusssystems (100) mit dem Gerät
(200) mechanisch und elektrisch gekoppelt ist.

13. Gerätesystem nach Anspruch 12,

wobei das Gehäuse (210) des Geräts (200)
einen Zuführbereich (218) für ein externesMag-
netelement (420) aufweist, mittels dem der Si-
cherungsmechanismus (170) des Anschluss-
systems (100) deaktivierbar ist, wobei hierbei
das Anschlusssystem (100) ein Anschlusssys-
tem (100) zumindest nachAnspruch4oder 8 ist;
und/oder
wobei der Sockel (110) und/oder das Gerät
(200) einen Elektromagneten (220) aufweist,
wobei der Elektromagnet (220) mittels des Kon-
trollers (270) aktivierbar und deaktivierbar ist,
wobei hierbei das Anschlusssystem (100) ein
Anschlusssystem (100) zumindest nach An-
spruch 8 ist, wobei mittels des Elektromagneten
(220) der Sicherungsmechanismus (170) des
Anschlusssystems (100) deaktivierbar ist.

14. Gerätesystem nach Anspruch 12 oder 13,
wobei das Gerätesystem (10) zumindest zwei Bau-
teile (300) aufweist, und das Gerät (200) mehrere
Sockel (110) aufweist, wobei die Bauteile (300) je-
weils mit einem Sockel (110) des jeweiligen An-
schlusssystems (100) des Geräts (200) gekoppelt
sind.

15. Beleuchtungssystem (1) aufweisend:

• zumindest ein erstes Gerätesystem (10) nach
einemderAnsprüche12bis 14,wobei dasGerät
(200) eine Leuchte (201) ist, mit der ein Kom-
munikationsmodul (322) als Bauteil (300) über
das Anschlusssystem (100) gekoppelt ist;
• ein zweitesGerätesystem (10) nach einem der
Ansprüche 12 bis 14, wobei das Gerät (200) ein
Leuchtensteuergerät (202) ist, mit der ein Kom-
munikationsmodul (322) als Bauteil (300) über
das Anschlusssystem (100) gekoppelt ist;

wobei das Kommunikationsmodul (322)
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des ersten Gerätesystems (10) und das
Kommunikationsmodul (322) des zweiten
Gerätesystems (10) zur gegenseitigen
Kommunikation ausgebildet sind, wobei
das Leuchtensteuergerät (202) die zumin-
dest eine Leuchte (201) kontrolliert,
wobei bevorzugt das Kommunikationsmo-
dul (322) des zweiten Gerätesystems (10)
auf einer von außen leicht zugänglichen
Oberfläche des Gehäuses (210) des
Leuchtensteuergeräts (202) angeordnet
ist,
wobei bevorzugt das Kommunikationsmo-
dul (322) des ersten Gerätesystems (10)
und das Kommunikationsmodul (322) des
zweitenGerätesystems (10) zur kabellosen
Kommunikation ausgebildet sind.
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